
GBLBITWORT
Der Bundesrat hat beschlossen, daß das VO  - Christian Stoll 1nNs Leben
gerufene Jahrbuch unsefes Martin-Luther-Bundes regelmäßig Jahr für
Jahr erscheinen soll Mit dem Jahrbuch reden WI1r 7unächst die Pa-
StOren in den lutherischen Kirchen Wır bitten s1e, daß das, wWas

in den einzelnen Artikeln des Jahrbuches niedergelegt ist, durch ihre
Vermittlung 1in die Gemeinden hinein weitergegeben wird.

Wır danken allen, die uns für die Folge HIISEIES Jahrbuchs Beiträge
ZUT Verfügung gestellt haben. Ich brauche die Artikel nicht 1mM ein-
zelnen aufzuzählen, weil S1e ja gelesen werden wollen. Ich möchte 1U

1et kurze Hinweise aussprechen:
Für die Arbeit 1m Martin-Luther-Bund erbitten WI1r uns Menschen,
die ein WAarnmes Herz für die Sache der lutherischen Kirche haben
In diesem Sinne haben WIr 1n dieser Folge unseIEecs Jahrbuchs dem
heimgegangenen Prior Fleisch einen Nachruf gyewldmet. Kr 1st
einer derjenigen DSEWESCH, die in ihrem SanNzen Leben umgetrieben
worden sind VO  a} der rage ach dem Wesen der lutherischen Kirche
un ihrem Weg durch diese Welt

IIDen theologischen Aufsatz VO Privatdozent Dr Strobel empfehle
ich der besonderen Aufmerksamkeit. Wır sind verpflichtet, VO  — einer
schriftgebundenen Theologie her die rage nehmen,
welchem leitenden theologischen Gesichtspunkt die Botschaft des
Neuen Testaments recht verstanden wIird.
Der Beitrag VO  — Propst Dr Hübner stellt uns mi1t unsefem Werk 1n
den groben Zusammenhang der Öökumentischen Probleme hineln. Wır
haben ohl gehört, daß auf der Weltkirchenkonferenz in Neu-Delhi
ach der Existenzberechtigung der konfessionellen Weltbünde C
fragt 1st. Wır nehmen diese rage Wır haben darüber nachzu-
denken, W AasSs eigentlich die Konfession innerhalb der lutherischen
Kirche für eine Bedeutung hat Ich habe die Hoftinung, daß durch
diesen Beitrag u1nls die Weite uNSCIET Arbeit 1m Martin-Luther-Bund
bewußt wird, un daß WI1r uns bewahren lassen VOTL Konfes-
s1ionalismus und fre1 werden ” freudigen Zeugn1s VO  - der Gewi1ß-
eit unseIcs Glaubens 1im Sinne der reformatorischen Botschaft



Zuletzt möchte ich auf denkurzen Bericht hinweisen, den der Gene-
ralsekretär unseres Bundes ber Ausländer-Studenten-
e1m 1n Erlangen gegeben hat, das seinen endgültigen Namen be1 der
Einweihung Anfang November 1962 erhalten SO Wenn dieses Jahr-
buch 1n die Hand der Leser kommt, werden WI1r (Sott will
die Arbeit un den Dienst in diesem Hause bald aufnehmen können.
So wie -die inge heute liegen, fühlen WIr u11ls einer Arbeit VeEeI-

pflichtet, die die Verantwortung für die rtechte Begleitung jJunger
Menschen übernimmt, die unsefen Hochschulen AauUuS Asten un
Afrıka studieren. S1e Ssind sicher oftmals 1n oroßer Einsamkeit. Was
das Theologenheim unseTrTes Bundes durch Jahrzehnte hindurch für
die studierende Theologengeneration UÜDNSCIET lutherischen Kirchen
bedeutet hat, 1st ein Stück Geschichte geworden. Ks 1st el egen
davon AUSSEC  C Wır hofien, daß auch das CHu«rc Ausländer-Stu-
dentenheim solch gesegneten Dienst ausüben ann.
So geht das Jahrbuch hinaus. Es wird rtecht gENUTZT, WE 6S nıcht
1U VO  w einzelnen gelesen wird, sondern WCLNL se1ine Beiträge Anlaß
sind Berichten und Referaten 1n Pfarrkreisen, be1 Zusammenkünf-
ten kirchlicher Mitarbeiter un bei gemeindlichen Veranstaltungen.
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